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Äte«flcbcb5d)cr.
©inen ber mefentlicppen gortfcpritte, rodder in ben

«toen legten Sfaprzepnten auf bem ©ebiete ber flachen
jBwacpungen erreicht worben ift, bilbet bas jioei» ober
b^etlagige befiefie Klebepappbacp.

®iefe Art ber pacpen Sebacpung pat ficp bis peute
beroäprt, unb atte gacpleute, bie ficp basr.it

jm«päftigten, ftrtb barfiber einig, bap pd) blefeê billige
auep in ber ßulunft fepr gut bewäpren wirb unb

J^at opne jebe Unterhaltung unb Reparatur, oorauSge»

h i' ^ ^ie ÇerfteKung eine facpgemäpe ift. Können
®°w) ^eute ppon KieStlebebäcpcr auf eine ®auer oon
" Qapren opne ^Reparaturen ober UnterpattSanpricpe

îjjïôdtblicîen. ©rnnbbebtngung ber foliben Ausführung
'Ii aber, bop ber bie Sebacpung auSfüprenbe Unternehmer

fieroiffenhafter ©efcpäftSmann beîannt ip unb burcp
letne berufliche &âtigïett ben SewetS erbracht h"'/ &ap er
Sur Ausführung folder SertrauenSarbeiten qualifiziert ip.
re

.3to letjter 3eit finb nsieberholt Anfragen Über bie
WeHung ber KteSïtebebâcper geftetlt toorben. SDBir teilen
""her einiges aus ber ißrajiS mit.

®ie ©cpupe unb ©tiefet ber bacpbecîenben Arbeiter
"«ïfen nicht mit SRägeln befcplagen fetn, ba fonp Söcper
jljtreten werben ïônnen ; am beften pnb fpolz» ober ffilj*
"hupe ober auch Suplappen.

®te Serfcpalung mup eben unb trübten fein unb oor
"Beginn ber ©tnbedungSarbeit fauber abgefegt werben.

@tn wichtiger ©runbfap, ber letber otelfacp burcp»
orod^ert wirb, ip, bap Sebacpungen in ®acppappe wie
"utp in Çolzzement wäprenb ber Ausführung, bei ißapp»
jpoacpungen eine geraume 3ett uach ber Ausführung,
j>urcp anbere Heute, inSbefonbere fpanbroerïer, nicht be»

toten werben. Ade ©Infaffungen, Seîleibungen, ®urcp=
"Rehungen, Aufbauten, folien baper bei Inangriffnahme
ber ®acpbedlung fertig fetn. Senn Mes nicht ber fjaH
'P unb tropbem bie Sebacpung betreten wirb, wie baS
i- S3, fehr otel bei Sappbäspem unb fpotzzementbäcpem
"adh Segung ber erpen Sage ®asppappe notwenbig soirb,

j" tft biefe erfte Sage oor Setterarbeit genau ?,u unter»
fuchen unb folien etwaige Sef'epäbigungen erfept werben,
ju<pt auf Koften beS Unternehmers, fonbern auf IRecpnung
bes Auftraggebers. ®er Unternehmer tut baher oon oorn«
herein gut, pch in ber Seztepung nach allen ©etten ju
becten. —

IRacppepenb geben wir eine AuSführungSart ber KieS»
tobebäcper, welche fish recht gut bewährt hat unb baher
bereits oleterortS Sorfcprift geworben ip.

1. So oorauSficht lid) bis jnr Stellung beS etgent»
uepen KteSllebebacpeS einige $ett oergeht unb baher bte
®<palnng gegen SRäffe gefepütjt werben mup, emppehlt

^ fiep, eine Sage Afphaltpoppe als Unterlage ju legen.
Auf biefer Afphallpappennnterlage ip bann pnäöfjP bte
-Blecparbeit, wo folche oorgefehen, anzubringen.

2, ®aS breifache Afphaltpappbach mit aufgeprepter
^eSfcpicpt ift in folgenber Setfe ju erPellen:

3Rit einer ber Sänge nach geteilten Sapn (50 cm
breit) wirb bte Arbeil unten an ber £rauflante begonnen.
®te SefePigungSart an biefer hängt baoon ab, ob hier

,®«i ©Iniaufbleep oorgefehen ift, ober ob bie AbbecEung
"ireït an ber ßoljfonpruftion ju gefepepen h«'-

®le zweite Sahn wirb in ganzer Srette aufgebracht
ttjit einer ttberbeefung ber untern Sahn um 10 cm.
Sßo etne Untetlappappe oorgefehen war, wirb biefe erpe
^"ge beS KteSîlebebacpeS nicht fepgenagelt, fonbern an
ben ©nben mit Afphaltîlebemaffe aufgeîlebt. So biefe
Soge bte nnterPe Qfolterfcpicpt bilbet, erfolgt bie Sefefti»

png tn ber Seife, bap bte obere (Seite an ber Schalung
PPgenagelt wirb, bte untere bagegen auf ber erpen Sahn

mit Afphaltîlebemaffe befepigt wirb. $n gleicher SDBetfe

werben bie folgenben Sahnen ber erpen Sage aufgebracht.
®te zweite Sage wirb ebenfalls parallel zur &rauf=

laute unter Serüdficptigung ber 10 cm überbectung an
ben ©töpen im gugenwechfel zur unteren Sage mittelp
Afphaltîlebemaffe aufgeîlebt

3(n gleicher SBeife erfolgt baS Aufîleben ber britten
Sage.

®iefe wirb mit einem hdpen Anftri^ oon Afphalt»
îtebemaffe oerfehen, auf wel^e eine troefene, faubete
KieSfcpicht oon ©rbfenîotngrôpe eingeprept wirb.

3ßo Stedhabfihlüffe oorgefehen fntb, werben ©treifen
afphaltimprägnierten ^SapterS oon 50 cm Sreite mit
Klebemaffe auf baS faubere trocîene Siech aufgeîlebt;
biefe haben ben ßwed, etne innige Serbinbung ber
Stedhteite mit ben 3folierf<hichten herzupellen; eine Sor»
fdfjrift, weldhe fidh überall gut bewährt hat-

SBo auf ber erpen Sage eine ®rahteinlage oorge»
fdjrieben ip, erfolgt bie Anbringung tn ber Seife, bap
oon einem (Stebelenbe anfangenb in AbPänben oon zirïa
75 cm ein ®raptgePedht auS ausgeglühtem ©ifenbraht oon
Zirïa 1 mm ®tcîe erpetlt wirb; bte Siegelung btefeS

®rahtgePe^teS erfolgt fiets unterhalb ber geliebten gügung.
gür bte Ausführung ber KteSîlebebâcher wirb nur

etne bewährte Afphaltîlebemaffe oerwenbet; bie Schweizer
gabriîen h"6en barauf oerzidhiet, btefelbe mit irgenb
einem fremberi Flamen, ber mit ber ©ache nichts z"
tun hot ju bezeichnen, baoon auSgehenb, bap nipp ber
(Jtame, fonbern bie gute Ausführung eine bauerhafte
fottbe Arbeit pchert.

ffüt bie mit ©chroelzer^JRaterial ausgeführte faepgemäpe
Arbeit barf bie ö&lid^e ©arantie für bie KieSftebebächer
opne jebeS Sebenîen geleiPet werben.

®aS ©emiept ber fertigen Sebacpung beträgt 20 bis
25 kg per Guabratmeter, je nacîj ber ©târïe ber oerwen»
beten Afphallpappe.

®ie ©runbwaffer » Sffolierungäarbeiten finb auch bei
uns in ber ©dpetz tn ben lepten fahren immer häufiger
Zur Anwenbung geîommen. ©S herrfept aber tn Arcpi»
teîtenîreifen, wie auep &et ber Unternehmerfepaft felbp
no^ oietfadp Unîlarheit über bte Sebiitgungen, welcpe
folcpen 3folierungSarbeiten zugrunbe gelegt werben fodten.
®iefe Unïlarpeit pat auep oerfchiebentticp zu geri^tlidpen
unb fdhiebSgeri^tlicpen AuSeinanberfcpungen geführt. ®ie
gemachten ©rfaprnngen füpren bazu, folgenbe Sebin»
gungen für bie Ausführung oon ©runbwaffer»
SfolierungSarbeiten aufzuPellen unb bem Unter»
nepmer wie bem Sauperrn unb Sauleiter als SertragS»

.norm z» empfehlen.
1. ®le Qfoliernng ïann fomopt als Qnnen», als auep

als Aupen »Qfolternng erfolgen. Sorzuziepen ip Ictjtere,
fo bap eS ftep emppeplt, bei Neubauten barauf iRftcfficpi;
Zu nepmen, bap für beren Somaptne burcp enlfprecpenbe
AuSfcpadptung genügenb Arbeitsraum gefepopen wirb.

2. ®ie zu ifolierenben gdäcpen müffen bem Unter»
nepmer oor ©Inbringen ber Sfotterfcpicpt in trodlenem
ßuPanbe unb ooüpänbig eben, für bie ^folterung ge»

etgnet, übergeben werben. Sorpanbene ©den nnb Sinîet
müffen zwcdS befferen AnfcpmiegenS ber ^folierfcpicpt
mit einem |>albmeffer oon etwa 10 cm ab» refp. aus»
gernnbet ober tn entfpreepenber Seife abgeprägt werben.

3. ®ie 3folierf^icpt mup minbePenS 30 cm über
ber. beîannten, bem Unternehmer genau zu bezeiepnenben,
höcppen ©runbwafferpanb hinausgeführt werben.

4. ®ie Safferpaltung pat banfettig, für ben Unter»
nepmer ïopenloS, z« erfolgen unb ber Saffetfpiegel mup
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Kiesklebedächer.
Anen der wesentlichsten Fortschritte, welcher in den

oewen letzten Jahrzehnten auf dem Gebiete der flachen
^edachungen erreicht worden ist. bildet das zwei- oder
"reilagige bekieste Klebepappdach.

Diese Art der flachen Bedachung hat sich bis heute
^Aglich bewährt, und alle Fachleute, die sich damit
^Ichäftigten, sind darüber einig, daß sich dieses billige
Vach auch in der Zukunft sehr gut bewähren wird und
War ohne jede Unterhaltung und Reparatur, vorausge-
flot, daß die Herstellung eine sachgemäße ist. Können
wch heute schon Kiesklebedächer auf eine Dauer von^ Jahren ohne Reparaturen oder Unterhaltsanstriche
Zurückblicken. Grundbedingung der soliden Ausführung
P aber, daß der die Bedachung ausführende Unternehmer

gewissenhafter Geschäftsmann bekannt ist und durch
Mne berufliche Tätigkeit den Beweis erbracht hat, daß er
Zur Ausführung solcher Verirauensarbeiten qualifiziert ist.

». letzter Zeit sind wiederholt Anfragen Über die
Erstellung der Kiesklebedächer gestellt worden. Wir teilen
daher einiges aus der Praxis mit.

Die Schuhe und Stiesel der dachdeckenden Arbeiter
dürfen nicht mit Nägeln beschlagen sein, da sonst Löcher
getreten werden können; am besten sind Holz- oder Filz-
Ichuhe oder auch Fußlappen.

Die Verschalung muß eben und trocken sein und vor
beginn der Eindeckungsarbeit sauber abgefegt werden.

Ein wichtiger Grundsatz, der leider vielfach durch-
brechen wird, ist, daß Bedachungen in Dachpappe wie
auch in Holzzement während der Ausführung, bei Papp-
Bedachungen eine geraume Zeit nach der Ausführung,
durch andere Leute, insbesondere Handwerker, nicht be-
treten werden. Alle Einfassungen, Bekleidungen, Durch-
brechungen, Aufbauten, sollen daher bei Inangriffnahme
der Dachdeckung fertig sein. Wenn dies nicht der Fall
m und trotzdem die Bedachung betreten wird, wie das
Z> B. sehr viel bei Pappdächern und Holzzementdächern
uach Legung der ersten Lage Dachpappe notwendig wird,
>a ist diese erste Lage vor Weiterarbeit genau zu unter-
suchen und sollen etwaige Beschädigungen ersitzt werden,
Utcht auf Kosten des Unternehmers, sondern aus Rechnung
des Auftraggebers. Der Unternehmer tut daher von vorn-
herein gut, sich in der Beziehung nach allen Seiten zu
decken. —

Nachstehend geben wir eine Ausführungsart der Kies-
uebedächer, welche sich recht gut bewährt hat und daher
bereits vielerorts Vorschrift geworden ist.

1. Wo voraussichtlich bis zur Erstellung des eigent-
uchen Kiesklebedaches einige Zeit vergeht und daher die
Schalung gegen Nässe geschützt werden muß. empfiehlt
es sich, eine Lage Asphaltpoppe als Unterlage zu legen.
Auf dieser Asphaltpappenunterlage ist dann zunächst die
Äecharbeit, wo solche vorgesehen, anzubringen.

2. Das dreifache Asphaltpappdach mit aufgepreßter
Kiesschicht ist in folgender Welse zu erstellen:

Mit einer der Länge nach geteilten Bahn (50 em
breit) wird die Arbeit unten an der Traufkante begonnen.
Die Befestigungsart an dieser hängt davon ab, ob hier
ein Einlaufblech vorgesehen ist. oder ob die Abdeckung
direkt an der Holzkonstruktion zu geschehen hat.

Die zweite Bahn wird in ganzer Brette aufgebracht
nnt einer Überdeckung der untern Bahn um 10 am.
Wo eine Unterlaopappe vorgesehen war, wird diese erste
Lage des Ktesklebedaches nicht festgenagelt, sondern an
den Enden mit Asphaltklebemasse ausgeklebt. Wo diese
Lage die unterste Isolierschicht bildet, erfolgt die Befesti-
llung tn der Weise, daß die obere Seite an der Schalung
festgenagelt wird, die untere dagegen auf der ersten Bahn

ZZZ

mit Asphaltklebemasse befestigt wird. In gleicher Weise
werden die folgenden Bahnen der ersten Lage aufgebracht.

Die zweite Lage wird ebenfalls parallel zur Trauf-
kante unter Berücksichtigung der 10 em Überdeckung an
den Stößen im Fugenwechsel zur unteren Lage mittelst
Asphaltklebemasse aufgeklebt.

In gleicher Weise erfolgt das Aufkleben der dritten
Lage.

Diese wird mit einem heißen Anstrich von Asphalt-
klebemasse versehen, auf welche eine trockene, saubere

Kiesschicht von Erbsenkorngröße eingepreßt wird.
Wo Blechabschlüsse vorgesehen sind, werden Streifen

asphaltimprägniertcn Papiers von 50 em Breite mit
Klebemasse auf das saubere trockene Blech aufgeklebt;
diese haben den Zweck, eine innige Verbindung der
Blechteile mit den Isolierschichten herzustellen; eine Vor-
schrift, welche sich überall gut bewährt hat.

Wo auf der ersten Lage eine Drahteinlage vorge-
schrieben ist, erfolgt die Anbringung in der Weise, daß
von einem Giebelende anfangend in Abständen von zirka
75 om ein Drahtgeflecht aus ausgeglühtem Eisendraht von
zirka 1 mm Dicke erstellt wird; die Nagelung dieses
Drahtgeflechtes erfolgt stets unterhalb der geklebten Fügung.

Für die Ausführung der Ktesklebedächer wird nur
eine bewährte Asphaltklebemasse verwendet; die Schweizer
Fabriken haben darauf verzichtet, dieselbe mit irgend
einem fremden Stamen, der mit der Sache nichts zu
tun hat, zu bezeichnen, davon ausgehend, daß nicht der
Name, sondern die gute Ausführung eine dauerhafte
solide Arbeit sichert.

Für die mit Schweizer-Material ausgeführte sachgemäße
Arbeit darf die übliche Garantie für die Ktesklebedächer
ohne jedes Bedenken geleistet werden.

Das Gewicht der fertigen Bedachung beträgt 20 bis
25 KZ per Quadratmeter, je nach der Stärke der verwen-
deten Asphaltpappe.

Grundwasser-JsMerlmgen«
Die Grundwasser-Jsolierungsarbeiten sind auch bei

uns in der Schweiz in den letzten Jahren immer häufiger
zur Anwendung gekommen. Es herrscht aber in Archi-
tektenkreisen, wie auch bei der Unternehmerschaft selbst
noch vielfach Unklarheit über die Bedingungen, welche
solchen Jsolierungsarbeiten zugrunde gelegt werden sollten.
Diese Unklarheit hat auch verschiedentlich zu gerichtlichen
und schiedsgerichtlichen Auseinandersetzungen geführt. Die
gemachten Erfahrungen führen dazu, folgende Bed in-
gungen für die Ausführung von Grundwasser-
Jsolierungsarbeiten aufzustellen und dem Unter-
nehmer wie dem Bauherrn und Bauleiter als Vertrags-

.norm zu empfehlen.
1. Die Isolierung kann sowohl als Innen-, als auch

als Außen-Isolierung erfolgen. Vorzuziehen ist letztere,
so daß es sich empfiehlt, bei Neubauten darauf Rücksicht

zu nehmen, daß für deren Vornahme durch entsprechende
Ausschachtung genügend Arbeitsraum geschaffen wird.

2. Die zu isolierenden Flächen müssen dem Unter-
nehmer vor Einbringen der Isolierschicht in trockenem
Zustande und vollständig eben, für die Isolierung ge-
eignet, übergeben werden. Vorhandene Ecken und Winkel
müssen zwecks besseren Anschmiegens der Isolierschicht
mit einem Halbmesser von etwa 10 em ab- resp, aus-
gerundet oder in entsprechender Weise abgeschrägt werden.

3. Die Isolierschicht muß mindestens 30 em über
den bekannten, dem Unternehmer genau zu bezeichnenden,
höchsten Grundwasserstau» hinausgeführt werden.

4. Die Wasserhaltung hat bauseitig, für den Unter-
nehmer kostenlos, zu erfolgen und der Wasserspiegel muß
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